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Wochenüberſicht
Die Enthüllungen welche die Proceßverhandlung gegen den

Grafen Arnim brachte drängen nicht nur alle andern in der
letzten Woche ohnehin geringfügigen politiſchen Vorgänge in
den Hintergrund ſie werfen auch helle Schlaglichter auf die

ganze politiſche Lage Europas und können nicht ohne Einwir
ung auf die nächſte Entwickelung des Verhältniſſes der Groß

mächte zu einander ſein Die in den Verhandlungen zur Ver
leſung gekommenen Arnim ſchen Berichte und Bismarck ſchen
Erlaſſe aus denen wir nachträglich die bemerkenswertheſten
Stellen noch mittheilen wollen ſind für Frankreich ſelbſt von
hoher Bedeutung da daſſelbe aus ihnen entnehmen kann
wie von den deutſchen Staatsmännern die Lage und Zukunft
des ſo ungenügend conſolidirten franzöſiſchen Staatsweſens
beurtheilt wird Fürſt Bismarck ſpricht in den Erlaſſen ſeine
Anſicht dahin aus daß von den verſchiedenen Parteien welche
um die Herrſchaft über Frankreich ringen die bonapartiſtiſche
am eheſten die Ausſicht auf ein keidliches Einvernehmen zwiſchen
Deutſchland und Frankreich biete Doch macht der Reichs
kanzler zwei oder drei Vorbehalte bei dieſer Meinungsäußerung
Erſtens kann er ſich noch nicht der Vermuthung entſchlagen
daß jede Regierung welche in der Lage wäre den Krieg gegen
Deutſchland wieder aufzunehmen durch den öffentlichen Geiſt
Frankreichs zum Kampf gegen uns genöthigt werden würde
Sodann glaubt er daß die öffentliche Parteinahme Deutſch
lands für Napoleon dieſem Prätendenten ſehr nachtheilig ſein
würde Endlich ſpricht er ſich dahin aus daß Deutſchland
ſeine Entſcheidung über die gegen Frankreich zu befolgende
Politik überhaupt ſich freihalten keiner franzöſiſchen Partei

mentar zu dem letzteren Satze dient der Umſtand daß es des
deutſchen Botſchafters Fürſten Hohenlohe erſte Sorge in Paris
war ſich mit Herrn Thiers in politiſchen Rapport zu ſetzen
und zwar wollte er mit ihm über die kirchenpolitiſchen Fragen
ſprechen Zu dieſem Behufe wollte der Botſchafter die im
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Archiv der Botſchaft vorhandenen Actenſtücke nachleſen und ſo
kam er darauf das Fehlen mehrerer in s Journal eingetrage
ner Erlaſſe u ſ w zu conſtatiren Jn den Arnim ſchen Pro
ceßacten iſt ferner zu leſen daß Herr Thiers ſich für ein fried
liches Verhalten Frankreichs gegen Deutſchland äußerte und
zwar was die Hauptſache iſt auch für jenen Moment die Er
haltung des Friedens in Ausſicht nahm in welchem Frank
reich etwa Krieg beginnen könnte Herr Thiers ſpricht von
der Möglichkeit durch anderweitige Compenſationen Frank
reich von der Jdee einer Revanche und Wiedereroberung abzu
bringen Ob dieſer Thiers ſche Gedanke in Frankreich ſelbſt Anklang
findet iſt ziemlich zweifelhaft noch unſicherer ſind aber alle Ver
muthungen über die Frage von welchen Compenſationen denn
etwa die Rede ſein könnte und ob Deutſchlands Leiter irgend
wie auf dieſe Jdee einzugehen geſonnen ſind Aus den Er
laſſen des Fürſten Bismarck ſpricht eher der Gedanke die
Franzoſen müſſen ihre europäiſche Situation acceptiren wie
fie iſt und wenn ſie damit nicht zufrieden eiwa Krieg an
fangen nun ſo ſind wir gerüſtet Von den Verſuchen
welche Frankreich machte den Kaiſer Alexander für eine Allianz

gewinnen iſt in den Arnimſchen Acten in höchſt pikanter
eiſe die Rede Jn den jüngſten Tagen erſt wurde aus

Petersburg gemeldet daß die Erklärungen des Fürſten
Bismarck im Reichstage über das Verhältniß der deutſchen
Politik zur ruſſiſchen in Petersburg den freundlichſten
Eindruck gemacht hätten Heute bringt der Telegraph die Kunde
daß ein naber Verwandter des deutſchen Kaiſers Prinz Al
brecht von Preußen das gute Einvernehmen beider Mächte an
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hat Ueberdies kommt aus Polen die Nachricht daß die anti
katholiſche d h ruſſiſch orthodoxe Richtung große Fortſchritte
mache natürlich unter dem thranniſchen Einflaß der Regierungs
organe welche mit der ruſſiſchen Sprache der Bevölkerung
auch die ruſſiſchen Glaubenslehren aufnöthigen und damit dem
Vatican gewiß keinen Grund geben mit der ruſſiſchen Regie
rung auf beſſerem Fuße zu ſtehen als mit der deutſchen Die
ruſſiſch franzöſiſche Allianz Jdee iſt alſo vorläufig eine in der
Luft ſchwebende Combination Auch etwaige Gelüſte Frank
reichs Jtalien zu einem Bündniß gegen Deutſchland zu nö
ihigen werden ſich nicht ohne den heftigſten Widerſtand Sei
tens der deutſchen Reichspolitik manifeſtiren können Auch
hierüber geben die Arnim ſchen Acten Aufſchluß Es befindet
ſich darunter ein Erlaß des Reichskanzlers der die Beſchützung
Jtaliens gegen franzöſiſche Preſfion in Ausſicht nimmt
Ein für die innere Geſtaltung der deutſchen Dinge nicht un
wichtiger Punkt iſt die Art und Weiſe wie ſowohl Graf Arnim
als Fürſt Bismarck ſich über die Geſandtſchaften deutſcher
Mittelſtagaten im Auslande äußern Erſterer nennt dieſe Ge
ſandten einfach diplomatiſche Figuranten welche den Bot
ſchafter des Reichs nur hemmen können Der Reichskanzler
dagegen ſagt man dürfe den Einzelſtaaten das vertragsmäßige
Geſandtſchaftsrecht nicht abſprechen wohl aber erwarten daß
ſie daſſelbe in praktiſcher Weiſe ſelbſt beſchränken

Unſere Ueberſicht wollen wir heute nicht durch Aufzählung
vereinzelter Begebenheiten der letzten Woche in die Länge zie
hen wir erwähnen zum Schluß nur noch die merkwürdige
Haltung welche neuerdings die londoner Times gegen den
Fürſten Bismarck gelegentlich der letzten aufregenden Vorgänge
im Reichstage angenommen hat Die Einen wollen dieſe
Erſcheinung auf hannoverſches Geld die Andern auf die Er
wägung zurückführen daß Rußland s guter Freund bei der
heutigen Lage der Dinge in Aſien nicht zugleich der Freund
Großbritanniens ſein könne Ueber Arbeiten des Reichs
tages in der verfloſſenen Woche bringen wir eine beſondere
parlamentariſche Wochenüberſicht

Deutſches Reich

m Berlin 13 Decbr Die Geſchäftsordnungs Com
miſſion des Reichstages trat heute Morgen 10 Uhr unter
dem Vorſitz des Abg Bernuth in Berathung über den ſchleu
nigen Antrag Lasker s bez der Verhaftung des Abg Majunke
Die Reichsregierung war vertreten durch den Unterſtaats
Sekretär Hrn Friedbberg und dem Geh Reg Rath Starke
Die Berathung begann mit einer Darlegung des actenmäßi
gen Thatbeſtandes über die Strafvollſtreckung gegen den Abg
Majunke durch den Unterſtaatsſekretär Dr Friedberg Es
ging daraus hervor daß die Verhaftung in Folge rechtskräf
tigen Erkenntniſſes vor Eröffnung des Reichstages nicht erfol
gen konnte weil der Abg Majunke auf unbeſtimmte Zeit ver
reiſt war Als ſich derſelbe im Reichstage eingefunden hatte
erklärte ſich das Polizei Präſidium zur Vornahme der Verhaf
tung incompetent und das Stadtgericht erklärte ſich für eine
Wiedervertagung der Akten nach Schluß der Reichstagsſeſſion
Auf Betreiben des Stagatsanwalts Teßendorf decretirte nun
mehr das Kammergericht daß die Verhaftung vorzunehmen
ſei und der Reg Commiſſar betonte daß bei der jetzigen Sach
lage etne Aufhebung dieſer Entſcheidung durch den Juſtizmini
ſter unthunlich ſei An der materiellen Berathung nahmen
die Vertreter der Reichsregierung nicht Theil Das Verfahren
des Staatsanwalts Teßendorf wurde von allen Seiten einer
ſehr ſcharfen Kritik ausgeſetzt Die ſehr eingehende Debatte

afel des Czaren durch einen feierlichen Toaſt beſtätigt erga 2 erb daß die Beſtimmungen des Artikels 3 der Reichsrerf affunz
jedenfalls einer Abänderung bedürfen es wurden die ſchweren

Unzuträglichkeiten hervorgehoben und anerkannt welche es im
Gefolge haben muß wenn der Beſtand des Reichstages durch
Strafvollſtreckung an ſeinen Mitgliedern erſchüttert werden
kann wie dies nach Lage der jetzigen Geſetzgebung wenn auch
nicht unzweifelhaft zuläſſig iſt Uebrigens wurde von einer
Seite darauf hingewieſen daß zunächſt dem verhafteten Ma
junke gegen die jetzt vorgenommene Strafvollſtreckung noch die
Anrufung des höchſten Gerichtshofes offenſtehe und die Ent
ſcheidung abzuwarten ſei bevor der Reichstag ſeine Beſchläſſe
faſſen könne Die Berathung wurde auf 7 Uhr Abends ver
tagt und es iſt fraglich ob die Angelegenheit ſchon morgen an
das Plenum kommen wird Vorausſichtlich wird das Reſultat
in einer Reſolution beſtehen in deren Erwägungsgründen die
ausſtehende Entſcheidung des Obertribunals betont und der
Reichskanzler aufgefordert werden möchte bei den Bundesre
gierungen dahin zu wirken daß wo nicht die Bankgeſetze ent
gegenſtehen Strafvollſtreckungen gegen Reichstagsmitglieder
während der Dauer der Seſſion nicht vorgenommen werden

Die Commiſſion für ElſaßLothringen hat heute die Anleihe
abgelehnt und vorgeſchlagen die Bedürfniſſe für welche dieſelbe
erhoben werden ſollte in den Jahren 1874 und 1875 durch
Ausgabe von Schatzſcheinen zu decken Ebenſo hat die
ſelbe Commiſſion die Forderung von 40,000 Franken
als Subvention für das Theater geſtrichen die Forde
rungen für die Univerſität hingegen bewilligt S
Der Reichskanzler hat ſoeben dem Bundesrathe bezüglich der
Erhöhung und Reform der Eiſenbahntarife eine vom Reichs
eiſenbahnamte aufgeſtellte Denkſchrift überreicht Der Reichs
kanzler erklärt ſich mit den Ausführungen und Vorſchlägen der
Denkſchrift ſiehe unten einverſtanden nicht ſomit den Ergeb
niſſen der im Reichseiſenbahnamte im Juli und Auguſt d Js
abgehaltenen Berathungen der Delegirten der deutſchen Eiſen
bahn Verwaltungen über dieſe Frage und meint in Anbetracht
daß die für den interimiſtiſch nachgelaſſenen Frachtzuſchlag ſ
Z maßgebend geweſenen Gründe im Weſentlichen noch fortbe
ſtehen auch wie in der Denkſchrift näher ausgeführt wird die
Reformfrage noch nicht als ſpruchreif inſtruirt zu betrachten iſt
Anſtand zu nehmen ſei den vollſtändigen Wegfall dieſes Zu
ſchlages zu empfehlen Der Reichskanzler giebt vielmehr der
einſtweiligen Verlängerung des Proviſoriums unter Ratificationen
welche nach den weiteren Erfahrungen insbeſondere auch durch
die Jntereſſen der durch die Folgen der außerordentlichen Trocken
heit des letzten Sommers bedrängten Landwirthſchaft bedingt
erſcheinen den Vorzug indem er vorausſetzt daß inzwiſchen
für die Einführung eines den Beſtimmungen des Artikels 45
der Reichsverfaſſung wie den berechtigten Intereſſen der bethei
ligten Kreiſe entſprechenden einheitlichen und einfachen Tarif

ege geleitet und damit die ſo lange ſchwebende Tarifreform
Frage zum möglichſt befriedigenden Abſchluß gefördert werde
Er giebt demnach dem Bundesrath anheim im Sinne der Vor
ſchläge des ReichseiſenbahnAmts Beſchluß zu faſſen Dieſe
Vorſchläge lauten unter Vertagung der Entſcheidung über das
demnächſt auf den deutſchen Eiſenbahnen zur Einführung zu
bringende Tarifſyſtem eine Verlängerung des durch den Be
ſchluß des Bundesraths vom 11 6 74 sub 2 geſchaffenen
Jnterimiſtikums durch weitere Zulaſſung des Frachtzuſchuſſes
von höchſtens 200 event durch Anwendung des Markpfennigs
an Stelle des ſeitherigen Pfennigs zuzulaſſen unter der Be
dingung daß 1 von dieſem Zuſchlage nicht betroffen werden
Soalz Getreide Mehl Mühlenfabrikate Hülſenfrüchte Kar
toffeln Holz Düngungsmittel und Futtermittel und 2 dieſer

Die Freier der Markgräſin
Hiſtoriſche Novelle von George Hiltl

Fortſetzung

Elſe blickte hin An einer glatten ſeidenen um den Hals
gelegten Schnur war eine koſtbar geſtickte ſchwarze Schleife
befeſtigt Die Stickereien in feinſtem brabanter Stich aus
geführt zeigten an ihren Rändern arabeskenartig ineinander
eſchlungen die Buchſtaben S C und darüber jedesmal den
randenburgiſchen Kurhut

Ah lispelte das Mädchen zuſammenfahrend das iſt eine
Entdeckung

Nun fragte geſpannt der Hauptmann
Nimm raſch die Schleife von der Bruſt Prosper und ver

war e wohl Es iſt ein Toilettenſtück der Kurfürſtin
h

Jch kenne dieſen Putz Er iſt in Flandern gefertigt für
die Trauerzeit Wie kam der Lieutenant in den Beſitz der
Haarſchleife er muß ſie von der Kurfürſtin erhalten haben
denn dieſe Stickerei zu verſchenken würde Niemand wagen ſie
iſt zu kenntlich Was thut der Lieutenant mit der Schleife
auf ſeiner Bruſt es iſt ein Beweis daß er ſie hochhält
vielleicht als Andenken als Erinnerung an eine wichtige Stunde
ſn wirklich nein die Kurfürſtin iſt deſſen nicht
ähig

Das iſt freilich eine Entdeckung, ſagte der Abenteurer
indem er die Schnur welche den Hals umgab zerſchnitt und
Beides Schleife und Band in ſeine Taſche ſchob Wie dem
auch ſei es läßt ſich Allerlei daraus zuſammendrehen
Petites causes grands effets

Er ging du Fallthüre
Gute Nacht Schatz, ſagte er hinabſteigend das war ein

mühevoller Tag Bleib bei ihm ich gehe zum Alten Er
verſchwand in die Tiefe Elſe ließ die Fallthüre herab

s war Todegsſtille r och und nieder flackerte
die Kerze ſie beleuchtete das bleiche Antlitz des Officiers Die
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aufregenden Scenen ſtürmten jetzt mit doppelter Gewalt der
Erinnerung auf das Mädchen ein Eine große Angſt befiel

S

ſie und machte ſie fröſteln kalter Schauer überrieſelte ihren
Nacken unverwandt blickte ſie den Verwundeten an

Sein leiſes Wimmern verſcheuchte ihre Träumereien

Das Schloß zu Potsdam bot im Jahre 1688 einen ziemlich
traurigen vereinſamten Aufenthalt dar Der große Kurfürſt
hatte einen Umbau begonnen den ſein Tod unterbrach
verödet ſtanden die Höfe die halb aus der Erde hervorragen
den Mauern des Neubaues verliehen dem Ganzen einen An
ſtrich des Verwahrloſten Es war als ſei die Leiche des
großen Friedrich Wilhelm ſoeben erſt aus dem Schloßhofe ge
tragen ſtill ſchwermüthig und unheimlich war die Stimmung
welche ſich über das Ganze breitete

Weſentlich trug dazu die Perſönlichkeit der einzigen Bewoh
nerin von Rang des Potsdamer Schloſſes bei Sophie Doro
thea die Wittwe Friedrich Wilhelm s des Großen verlebte
einſam von den Mitgliedern des jungen Hofes gemieden ſo
bald ihr Gatte beigeſetzt wurden war den Reſt ihrer Tage
auf dem Potsdamer et Die Fürſtin hatte viel er
fahren erduldet verſchuldet Man ſchrieb ihren Jntriguen
die Zerwürfniſſe in der Familie zu Man ſchalt ſie laut ob
des dem ſterbenden Herrſcher entlockten Teſtaments Man
ging noch weiter Sophie Dorothea galt als Bereiterin gif
tiger Tränke als Anhängerin gewiſſer finſterer Myſterien die
mit der Zauberei in ziemlich naher Verbindung ſtanden Sie
ſollte eine grüne Kryſtallflaſche an goldenem Bande um den
Hals tragen welche ein zerſtörendes Gift barg deſſen Genuß
keine Spuren hinterließ Wie viel ward nicht gelogen
übertrieben verdreht Es kann nicht geläugnet werden
die Kurfürſtin hatte ſich ihren Kindern gegenüber ſchwer ver
angen Die Zerreißung ver brandenburgiſchen Länder zu
unſten ihrer leiblichen Kinder fiel als ſchwere Schuld auf

ihr Haupt Nur an der Feſtigkeit Friedrich s ſcheiterte das
verderbliche Projekt

Der Leiche ihres Gatten konnte ſie nicht mehr folgen ſchon
damals war ihr Körper zu hinfällig deſſenungeachtet hielten
die Sucht nach Jntriguen der Hang ſich in verſchiedene An
gelegenheiten ihrer Familie zu miſchen ſie aufrecht Be
ſtärkt ward ſie darin durch die Achtung welche ihr Stief

ahnen e en

r und Thronerbe ihr bei verſchiedenen Gelegenheiten er
wies

Sie ſah nicht ein daß nur die Verehrung des dahingeſchie
denen großen Vaters den jungen Herrſcher bewog die Wittwe
des Hochſeligen alſo zu ehren

In dem einſamen Schloſſe erſchien ihre finſtre Perſönlichkeit
doppelt unheimlich der herrſchenden Mode entgegen welche
für die Trauer ein weißes Kleid vorſchrieb ging die Kurfürſtin
ſchwarz gekleidet einher Ein weißer nonnenhaft getragener
Schleier umgab ihr de verdeckte die Haare und diente da
zu das pergamentartige Geſicht der ernſten Dame noch bleicher
zu machen Lautlos wandelte ſie durch die Gänge die Parks
und Gemächer

Zuweilen trafen wohl Fremde von hoher Geburt ein die
ſogenannten Aufwartungen zu machen dann belebten ſich die
öden Höfe einen Augenblick um ſpäter deſto ausgeſtorbener
zu erſcheinen

Ein ſolcher Tag war der Mittwoch der Tag nach den ſo
eben erzählten Begebenheiten Schon in aller Frühe hatte der
Staroſt Bielinski ſeine Auſwartung gemacht und d einen
Herrn zugeführt der ſich mit Beſprechungen abgab Die Kur
fürſtin litt an Blutwallungen die ihr einige Male kleine
Schlaganfälle zugezogen hatten

Nach Mittag deſſelben Tages ward es noch belebter im
Schloßhofe Eine von vier Pferden gezogene Kutſche war um
ſechs Uhr des Morgens von der Reſidenz abgefahren und um
drei Uhr Nachmittags hielt ſie im Hofe des Potsvamer Schloſ
ſes Das war ſchon gut gefahren zu jener Zeit Die Reiſen
den waren auch Mitglieder des Hofes Sie konnten ſich guter
Pferde bedienen Die Markgräfin Louiſe war von Berlin ge
kommen mit ihr Fräulein von Groſchewska

Bald ſtanden beide Damen im Zimmer der Kurfürſtin Es
war ein getäfeltes Gemach mit ho Kamine deſſen plumpe
Stuckverzierungen allerlei wunderliche Göttergeſtalten dar
tellten die aus groben ſteinernen Blumenguirlanden und

uſchelwerk hervorleuchteten und die beiden Damen angrin
Louiſe und ihre Begleiterin ſprachen kein Wort Sie blickten
beklommen um ſich Endli r es im Nebenzimmer
Durch die geöffnete Thür trat die Kurfürſtin
ſchritten zwei Diener die eineu Lehnſeſſel trugen
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Zuſchlag in Wegfall z kommen hat
enannten im Artikel 45 Nr 2 der Reichsverfaſſung aufge
hrten Gegenſtände Kohlen Coaks Erze Steine Roheiſen

owie für Vieh und die landwirthſchaftlichen Producte Spiri
tus und Zucker ſoweit nicht zwingende Gründe mit Zuſtim
mung der Reichsbehörde bei Privatbahnen auch der Staats

m 222 h

Aufſichtsbehörde Ausnahmen zuläſſig erſcheinen laſſen daß 3
ſpäteſtens zu einem angemeſſen zu beſtimmenden Termin

etwa den 1 Januar 1876 ein der Abſicht der Reichsverfaſſung
entſprechendes einheitliches und einfaches Tarifſyſtem ſei dieſes
das in dem bezeichneten Beſchluſſe sub 1 alinea 1 gedachte ge

miſchte braunſchweigiſche oder das ebendaſelbſt Abſatz 2 er
wähnte natürliche elſaß lothringiſche oder ein anderes geeignetes
Shyſtem zur Einführung gelangt in welchem die vorſtehend unter
1 gedachten Artikel eine Erhöhung überhaupt nicht die unter
2 bezeichneten Frachtgegenſtände eine Erhöhung entgegen
der Abſicht und der Grundlage der Verfaſſung ebenfalls
nicht erfahren vielmehr thunlichſt bald in den dort vorge
ſehenen ermäßigten Tarif eingeſtellt werden ſoweit nicht zwingende
Gründe mit Genehmigung der Staats und Reichs Aufſichtsbe
hörde eine Ausnahme bedingen Das ReichseiſenbahnAmt befür
wortet des Weiteren a die nach Vorſtehendem für das definitive
Tarifſyſtem in Ausſicht zu nehmenden Frachtſätze als Maximal

Conceſſionsbeſtimmungen ohne Zuſtimmung der Reichsbe Vſätze gelten zu laſſen welche unbeſchadet abweichender

hörde bei Privatbahnen eventl auch der Staatsaufſichtsbehörde
nicht überſchritten werden dürfen b unter Zuziehung von ge
eigneten Vertretern des Handels der Jnduſtrie der Landwirth
ſchaft wie der Eiſenbahnen eine eingehende Enquete zweck
mäßigſter Art der Tarifreform auf der vorſtehend unter 3 be
eichneten Grundlage zu veranlaſſen Jnzwiſchen aber o für

eſeitigung unſtatthafter Ueberſchreitungen des nach Nr 2 des
Beſchluſſes vom 11 Juni o nachgelaſſenen interimiſtiſchen
Frachtzuſchlags Sorge zu tragen und der etwaigen Neigung

der Eiſenbahnverwaltungen zu Tarifermäßigungen in den zu
läſſigen Grenzen möglichſt Vorſchub zu leiſten Daß das ge
mäß Nr 3 eingeführte Tarifſyſtem und die Ausführungsvor
ſchriften zu demſelben einer periodiſchen Reviſion zu unterziehen
ſein würden bedarf kaum der Erwähnung ebenſowenig daß
Eiſenbahnverwaltungen welche ſich den Bedingungen für die
Gewährung des Frachtzuſchlags reſp der Frachterhöhung nicht

ſahen fen erſteren ſofort vollſtändig in Wegfall zu bringen
en

Wie der Poſt aus Wien gemeldet wird erklärt die
Neue Freie Preſſe ſie geſtehe rückhaltslos ein ſich in dem

Werthe des Grafen Harry Arnim getäuſcht zu haben
Nach den bis jetzt vorliegenden Proceßverhandlungen ſei er
ſchon heute wenn auch die juriſtiſche Entſcheidung noch aus
ſtehe politiſch gerichtet Dieſe Schwenkung macht wie der be
treffende Correſpondent mittheilt in Wien großes Aufſehen

Welche Erbitterung aber auch Ueberhebung in gewiſſen
Kreiſen der evangeliſchen Geiſtlichkeit gegen den
Oberkirchenrath herrſcht davon legt ein Artikel der Kreuz
Ztg Zeugniß ab welcher gegen die jüngſte Anſprache des

berkirchenraths an die Geiſtlichen gerichtet iſt der Artikel
rwßt mit folgenden durch fette Schrift hervorgehobenen
orten

Wir klagen den evangeliſchen Ober Kirchenrath vor Gott und
Menſchen an das Wort Gottes gebrochen zu haben Wir klagen
ihn insbeſondere noch deſſen an daß er es iſt welcher den Fortbe
ſtand der evangeliſchen Landeskirche den Beſtand der evangeliſchen
Union gefährdet durch Maßnahmen welche von keine n in GottesWort ruhenden evangeliſchen Gewiſſen reſpectirt werden können
Aber wir klagen ihn auch an daß er fich vergangen hat gegen die

für die unter Nr 1 nicht
nennen

Geſetzes die damit unvereinbaren königlichen Cabinetsordres
aus früherer Zeit außer Kraft geſetzt hat Es iſt eine Jmpie
tät gegen den König welcher ſich ein Theil der evangeliſchen
Geiſtlichkeit genau wie die ultramontane römiſche Geiftlichkeit
ſchuldig macht wenn ſie den König vor der öffentlichen Mei
nung mit ſich ſelbſt in Widerſpruch zu ſetzen bemüht iſt in
dem ſie den Gegenſatz von landesgeſetzlichen Anordnungen mit
ſolchen behauptet welche früher vom Könige als praecipuum
membrum der evangeliſchen Kirche und als Jnhaber des evan
geliſchen Kirchenregiments ergangen waren

Die ſtädtiſchen Behörden von Görlitz haben die Abſen
dung einer Petition an das Abgeordnetenhaus beſchloſſen in
welcher darauf angetragen wird daſſelbe wolle dahin wirken
daß die Verpflichtung des Staates zu mindeſtens gleichmäßiger
Theilnahme mit den Communen an den Unterhoaltungsloſten

der höheren Lehranſtalten insbeſondere der Gymnaſien und
Realſchulen erſter Ordnung alsbald geſetzlich feſtgeſtellt und
demgemäß die hierzu erforderliche Summe auf den nächſtjäh
rigen Etat geſetzt würde

Der Proceß gegen den Grafen
Harry v Arnim

Vierter Tag Sonnabend 12 Dec Vorm 10 Uhr Der
Gerichtshof betritt um 10 Uhr 25 Min den Saal und der Präſi
dent ertheilt dem Staats anwalt ſofort das Wort welcher dar
auf aufmerkſam matt daß geſtern der Zeuge Dr Landsberg von
einem Angehörigen des Angeklagten vor ſeiner Vernehmung von
dem Verlaufe des Proceſſes Kenntniß erhalten daß ferner bei Ver
nehmung der Zeugen im Zuhörerraum Beifalls und Mißfalls
bezeugungen laut geworden ſind Der Präſident rügt beide Vor
kommniſſe Der Staatsanwalt beantragt die Verleſung zweier
telegraphiſcher Depeſchen des Feldmarſchall Manteuffel bezüglich der
geſtern verleſenen Erlaſſe und deren vertraulichen oder amtlichen
Character Die Vertheidigung gegen die Verleſung der
Gerichtshof wird ſpäter darüber Beſchluß faſſen Es wird dann
in der Zeugenvernehmung rer

Criminalpol Jnſp Pick berichtet auf Befragen des Präſ daß
ein gewiſſer Murray ſeiner Zeit 14 Tage lang im hieſien Hotel de
Rome logirt und mit dem Dr Vogelſang dem Generalbevollmäch
tigten des Angekl ſehr viel verkehrt habe Zeuge conſtatirt ferner
daß er auf dem Grun ſtück der Schwiegermutter des Angekl in
Remiſen und Böden Nachſuchungen angeſtellt dort 251 Kiſten

dem Angekl gehörig angetroffen einige derſelben eröffnet und darin
Schriftſtücke die ſich bei den Acten befinden vorgefunden habe
S Kiſte mit einem Schreibtiſch habe er vorgefunden aber nicht
geöffnet

Graf Wesdehlen theilt mit daß er mit Dr Landsberg darüber
geſprochen habe daß Graf Arnim der Verfaſſer der in der wiener
Preſſe erſchienenen diplomatiſchen Enthüllungen ſei und dieſerhabe auch gewiſſermaßen dies zugeſtanden und eingeräumt daß dieſe

Artikel durch ſeine Vermittelungen in die Preſſe gelangt ſeien
Dr Landsberg beſtreitet das Er ſei über dieſe Artikel von

verſchiedenen Seiten interpellirt worden und habe wie das über
haupt bei Zeitungscorreſpondenten Gebrauch ſei ſich indirect weder
zuſtimmend noch ablehnend erklärt jedenfalls habe er dem GrafWesdehlen nicht zugeſtanden daß Graſ Arnim der Verfaſſer dieſer

Enthüllungen ſei
Es erfolgt nun wieder die Verleſung von Schriftſtücken Zuerſt

wird der Erlaß des Auswärtigen Amtes vom 28 Mai 1874 bezüg
lich der Notiz in dem Echo du Parl wegen etwaigen Rücktritts
des Botſchafters in Paris verleſen und dann das Antwortſchreiben

des Angekl vom 20 Juni 1874 aus Carlsbad Hieran ſchließt
ſich die Verleſung der diplomatiſchen Enthüllungen der wiener
Preſſe Der Angekl erklärt baß er ſich zu dem erſten dieſer

Schriftſtücke als Autor bekenne jedoch ſeien darin viele redactionelle
Aenderungen vorgenommen Ueber die Autorſchaft des zweiten

königliche Autorität und ſind der Meinung daß ſeine Ungültig Schriftſtücks wiſſe er nichts ebenſo auch über die Adreſſe an die es
keits Erklärung der königlichen Ordres nicht zu Recht beſteht

Zum Verſtändniß obiger Worte ſei bemerkt daß der
Oberkirchenrath das Wort Gottes gebrochen haben ſeoll weil
er in ſeinem Erlaß darauf aufmerkſam gemacht hat daß auch
bei der Wiedertrauung Geſchiedener nach vollzogener Civilehe
die Geiſtlichen fortan nur mit gülttg geſchloſſenen Ehen zu
thun haben würden und gegen die königliche Autorität ſoll
ſich der Oberkirchenrath vergangen haben weil er behauptet
daß die königlichen Erlaſſe vom 30 Januar 1846 und 10
Februar 1859 wegen der Zuläſſigkeit der Weigerung Geiſt
licher mit nichtſchriftmäßigen Gründen geſchiedene Ehegatten
zu trauen durch das Civilehegeſetz außer Kraft getreten ſeien
Gerade am letzten Punkte tritt die ganze Frivolität der gegen
den Oberkirchenrath erhobenen Anklage hervor Dieſelbe über
geht mit Stillſchweigen daß auch das Civilehegeſetz die Unter
ſchrift des Königs trägt und daß es alſo in der That der
König ſelbſt geweſen iſt welcher durch Genehmigung jenes

e T

Sophie Dorothea ſtützte ſich auf einen mit Perlmutter und
Silber ausgelegten Stock deſſen Krücke ein goldner Delphin
bildete Sie begrüßte die beiden Damen freundlich Die
Groſchewska küßte der Fürſtin die Hand die Markgräfin er
hielt von derſelben einen Kuß auf die Stirne

Nach dieſer freundlichen Empfangsceremonie trat eine Pauſe
ein Das Geſicht der Kurfürſtin verfinſterte ſich Jhre Augen
ſchoſſen Blitze auf die Groſchewska und mit ſchneidender Stimme
herrſchte ſie ihr zu

Jch will mit der Markgräfin allein ſein
Der Ton war ſo gebieteriſch ſo beſtimmt daß die Damen

es nicht wagten zu widerſprechen Die Groſchewska verließ
das Gemach Die Kurfürſtin blieb mit der Markgräfin allein

Treten Sie näher meine Tochter, begann Dorothea Sie
find ſo befangen

Oh nicht doch Durchlaucht Die lange Fahrt
Die Kurfürſtin legte ihre magere Hand auf die volle runde

der Markgräfin
Sie zittern
Nicht doch

Leuiſe zitterte in der That Allgemein war die Furcht vor
der unheimlichen Frau

Ja Sie zittern Was hat man Jhnen Böſes vorgeſchwatztSetzen Sie ch Sie werden meine Freundſchaft meine Liebe

für Sie kennen lernen Dorothea ſchlug an eine Glocke
Ein Diener erſchien Nachſehen ob Niemand in der Nähe
iſt Alle Thüren ſchließen und ſich dann entfernen
e aſe trer ging Tiefe Stille herrſchte Louiſe räuſperte

eiſe
Mein Kind, hob Dorothea an Sie ſollen mich kurz

a in meinen Worten Man drängt Sie zur Heirath
en Sie gewählt
Neig meine Mutter
Vertrauen Sie mir Hören Sie Sie ſtehen an einem

Abgrunde
Louiſe ſchreckte zuſammen
Jch will Sie retten darum beſchied ich Sie nach Potsdam

Sie müſſen mir Schweigen angeloben Schwören Sie zu

Fortfetzung folgt

gerichtet iſt beſtreite aber daß dies der Biſchof Hefele ſei auch
bittet er den Präſidenten ihn von weiterer Beantwortung in dieſer
Angelegenheit zu entbinden Es erfolgt weiter die Verleſung eini
ger weiteren Artikel in der A Allg der Spen der
Schleſ Ztg Der Angeklagte beſtreitet überall ſeine Autorſchaft
Es entſpinnt ſich ferner eine Discuſſion über den Antrag des

Staatsanwalts einen Brief des Grafen Hermann Armin an den
Angeklagten zu verleſen Die Vertheidigung fordert für dieſen Fall
auch die Vernehmung des Grafen Arnim Der Gerichtshof
erklärt aber auf die Vernehmung des Grafen Hermann Arnim zu
verzichten dagegen habe der Gerichtshof beſchloſſen die Briefe Lands
bergs Lauſers und Wallner von denven die Anklage ſpricht infor
mationis causa zu verleſen Dies geſchieht

Vertheidiger Dockhorn macht bei dieſer Gelegenheit darauf auf
merkſam daß in den Briefen von einem Beſtechungsverſuche bei
der wiener Preſſe geſprochen werde Dieſer Vorſatz ſei nicht
etwa vom Angeklagten ausgegangen Vielmehr ſei nach der Publi
cation der Enthüllungen in der Preſſe auf dem Redactions
büreau der letzteren ein Baron v Bredfeld erſchienen angeblich im
Auftrag der Arnimſchen Familie um gegen eine Caution von 20
bis 30,600 Thlr zu erfahren zu ſuchen von wem dieſe Artikel her
rühren Später ſei auch der Bruder des Geh Rath Bucher zu
demſelben Zweck auf dem Redactionsbüreau erſchienen Beide Ver
ſuche waren ohne Erfolg Von wem dieſe Beſtechungsverſuche aus
gegangen wolle er nicht ausſprechen die Vermuthung über dieſe
Perſon liege aber ſehr a Der Gerichtshof lehnt die von der
Vertheidigung beantragte Vernehmung des Baron Bredfeld in Wien
als unerheblich ab Es erfolgt die weitere Verleſung der in der
Anklage angezogenen Schriftſtücke ferner des Artikels der Spener
ſchen Zeitung Ein Erlaß des Auswärtigen Amtes in welchem
Hr Rud Lindau der pariſer Botſchaft mit dem Auftrage über
wieſen in officieller Weiſe die Preſſe in Deutſchland von Paris
aus ſowie die franzöſiſche Preſſe mit Nachrichten zu verſehen und
worin dem Botſchafter der Auftrag ertheilt wird jede andere Ver
bindungen mit Journaliſten welche er bisher officell unterhalten
aufzuheben bildet den Schluß der Verleſungen Hierauf ſchließt der
Präſident die Sitzungen und theilt mit daß am Abend eine abſolut
geheime Sitzung des Gerichtshofes und die nächſte öffentliche Sitzung
am Montag Vormittag 10 Uhr ſtattfinden werde

Die deutſche Reichspolitik gegenüber
Frankreich

Von den durch die Verhandlungen des Arnim Proceſſes be
kannt gewordenen wichtigen politiſchen Actenſtücken nimmt der
folgende in der Donnerstagsſitzung verleſene Erlaß des Reiche
kanzlers an den Grafen Arnim vom 20 Dec 1871 die hervor
ragendſte Stelle ein Derſelbe lautet wie folgt

Ew c Bericht vom 16 d M Nr 164 iſt eingegangen Nach
der houtigen Entwickelung der Lage halte ich es nicht für indicirt
Jhnen eine neue Jnſtruction zu ecrtheilen wohl aber giebt mir der
Jnhalt Jhrer Berichterſtattungen in den letzten zwei Monaten An
laß zu einigen allgemeinen Bemerkungen Meine dienſtliche Stel
lung legt mir die Verpflichtung auf die Vertreter Sr Majeſtät
wenn ich den Eindruck habe daß ihre Berichterſtattungen auf irr
thümlichen Vorausſetzungen beruhen darauf aufmerkſam zu machen
und die Wahrheit entweder durch gemeinſame Erörterungen zur
Feſtſtellung zu bringen oder in Fällen wo es ſich um Wahrſchein
lichkeitsberechnungen für die Zukunft handelt oder ein Einverſtänd
niß in Beziehung auf dieſelbe nicht zu erreichen iſt die Anſicht feſt
zuſtellen welche der Politik zu der ich Sr Majeſtät rathe zu Grunde
lüegt und gegen welche ein Geſandter daher ſeine abweichende An
ſicht ſo lange zurücktreten laſſen muß als S M der Kaiſer und

nene m

König mir die Leitung der auswärtigen Politik Deutſchlands anber
traut Kein Reſſort verträgt weniger als das dar auswärtigen Po
litik eine zwieſpältige Behandlung Eine ſolche würde für mich in
derſelben Kategorie der Gefährlichkeit ſtehen wie etwa im Kriege das
Verfahren eines Brigadiers und ſeines Diviſionärs nach einander
widerſprechenden Operationsplänen Die Erkenntniß dieſer Gefahr
legt mir die Verpflichtung auf Ew c zu ſagen daß ich die von
ihnen mit Zuverſicht ausgeſprochene Ueberzeugung als wären un
ſere rückſtändigen Forderungen unter jeder Regierung Frankreichs
unbedingt geſichert für eine irrthümliche und jede Verſicherung die
Ew c darüber gegeben für eine ſehr gewagte halte Sie nehmen
dadurch eine Bürgſchaft auf ſich die Niemand leiſten kann und die
deshalb in einem amtlichen Berichte auf Grund deſſen Se Majeſtät
Entſchließungen faſſen könnte nicht gegeben werden ſollte Jch halte
für wahrſcheinlich daß die Zahlungen erfolgen wenn Thiers am
Ruder bleibt oder doch die gouvernementalen Verhältniſſe in einer
regelmäßigen legalen Entwickelung bleiben Jch befürchte dagegen
daß wir zur Befriedigung unſerer Forderungen von Neuem das
Schwert würden ziehen müſſen wenn durch gewaltſame Umwälzung
eine Republik mit einer anderen Gattung von Führern an das Ruder
käme Schon wegen dieſer Möglichkeit liegt es in unſerem Jntere
eſſe das jetzige Gouvernement mindeſtens unſererſeits nicht zu
ſchwächen oder zu ſeinem Sturze beizutragen Anders aber auch
nicht in einer für uns erwünſchten Weiſe würde ſich wie ich be
ſorge die Sache entwickeln wenn vor der Zahlung und Räumung
einer der monarchiſchen Prätendenten ſich der Gewalt bemächtigte
Wir würden dann in freundlicher Weiſe gebeten werden das Ge
deihen des jungen monarchiſchen Keims dadurch zu fördern daß wir
der Monarchie in Bezug auf Zahlung und Räumung Conceſſionen
machten die wir der Republik verſagt hätten Wir könnten das
allerdings abſchlagen aber ich fürchte daß das nicht thunlich ſein
würde ohne daß andere Cabinette und namentlich uns nahe be
freundete auch ihrerſeits eine Berückſichtigung des monarchiſchen Ele
ments in Frankreich uns mehr oder weniger dringend empfehlen
würden

Wenn man auch in London Petersburg und Wien zu klug iſt
um zu glauben daß ein monarchiſches Frankreich uns weniger ge
fährlich ſei als die gelegentliche Herrſchaft der republikaniſchen Frac
tionen in Frankreich ſo iſt doch die Behauptung eine ſolche Anſicht
zu haben ein zu brauchbarer Deckmantel zur Erſtrebung anderer
Zwecke als daß man nicht die Verſtimmung über unſere Stellung
und wegen der allerdings für Alle außer für uns unbequemen
Uebertragung der Milliarden aus Frankreich nach Deutſchland unter
dieſer Maske zur Geltung bringen ſollte Es würde auf dieſe Weiſe
ſich eine für uns recht unbequeme europäiſche Gruppirung in kurzer
Zeit herausbilden können welche einen zunächſt freundſchaftlichen
Druck auf uns üben würde um uns zum Verzicht auf einen Theil

werden ohnehin vielleicht ſpäter nicht ausbleiben aber unſere
Aufgabe iſt es gewiß nicht Frankreich durch Conſoli
dirung ſeiner innern Verhältniſſe und durch Herſtel
lung einer geordneten Monarchie mächtig und bünd
nitzfähig für unſere bisherigen Freunde zu machen
Frankreichs Feindſchaft zwingt uns zu wünſchen daß
es ſchwach ſei und wir handeln ſehr uneigennützig wenn wir
uns der Herſtellung conſolidirter monarchiſcher Jnſtitutionen ſo
lange der Frankfurter Friede nicht vollſtändig ausgeführt iſt nicht
mit Entſchloſſenheit und Gewalt widerſetzen Aber wenn unſere
auswärtige Politik bewußter Weiſe dazu beitrüge den Feind mit
welchem wie den nächſten Krieg zu befürchten haben durch ſeine innere
Einigung zu ſtärken und durch eine monarchiſche Spitze bündnißfähig zu
machen ſo würde man ſolche Vorgänge nicht ſorgfältig genug verheim
lichen können wenn man nicht eine berechtigte und zornige Unzu
friedenheit in ganz Deutſchland erregen ja möglicher Weiſe den
verantwortlichen Miniſter der eine ſo landesfeindliche Politik ge
trieben einem ſtrafgerichtlichen Verfahren ausgeſetzt ſehen will Dieſe
Erwägungen ſtehen in Verbindung mit einem andern ſchon ange
deuteten Jrrthume welcher Ew c zu unrichtigen politiſchen Schluß
folgerungen verleitet Ew c glauben und haben dies auch münd
lich Sr Majeſtät dem Kaiſer ausgeſprochen daß die einſtweilige
Fortdauer republicaniſcher Jnſtitutionen in Frank
reich den monarchiſchen Jnſtitutionen in Deutſchland
gefährlich ſei Jch vermuthe daß Ew 2c auf dieſe Befürchtung
nicht gekommen ſein würden wenn nicht ausländiſche Verhältniſſe
in den letzten Jahren nothwendig Jhre Aufmerkſamkeit vorwiegend
in Anſpruch genommen hätten und wenn ein längerer Aufenthalt in
Deutſchland und im Centrum der deutſchen Geſchäfte Sie in die
Lage geſetzt hätte Sich ein ſachkundiges Urtheil zu bilden

Ew c führen in Jhrem jüngſten Bericht an daß Verbindungen
der franzöſiſchen Demokratie mit Süddeutſchland ſtattfänden Dieſe
Wahrnehmung kann für Ew c ſo wenig eine neue ſein wie für
uns hier Seit 40 Jahren enthalten die Archive aller in und aus
ländiſchen Behörden namentlich wie ich annehmen darf das Ew c
zur Hand befindliche der pariſer Botſchaft voluminöſe und bedauer
liche Aufſchlüſſe hierüber Die Verbindungen der franzöſiſchen De
mokratie beſtehen ſeit der Julirevolution und länger nicht nur mit
Süddeutſch and ſondern ſehr viel lebhafter und entwickelter mit der
Schweiz und Belgien mit England und Jtalien Spanien Däne
mark und Ungarn und namentlich mit Polen Die Jntenſivität
derſelben hat im Ganzen ziemlich genau Schritt gehalten mit dem
Anſehen Frankreichs in Europa denn keine monarchiſche Regierung
Fragkreichs verſchmäht es auch wenn ſie mit größtem Nachdruck die
franzöſiſche Demokratie verfolgt dieſen Hebel den übrigen Staaten
namentlich Deutſchland gegenüber wirkſam zu erhalten Es wird
ſich eben hierin daſſelbe Spiel wiederholen wie bei
Unterdrückung der Proteſtanten in Frankreich und ihrer
Unterſtützung in Deutſchland und in der türken freundlichen
Politik des allerchriſtlichſten Königs Ludwigs XIV Ich bin über
zeugt daß kein Franzoſe jemals auf den Gedanken kommen würde
uns wieder zu den Wohlthaten einer Monarchie zu verhelfen wenn
Gott über uns das Elend einer republicaniſchen Anarchie verhängt
hätte

Die Bethätigung derartiger wohlwollender Theilnahme für die
Geſchicke feindlicher Nachbarländer iſt eine weſentlich deutſche Eigen
thümlichkeit die Regierung Sr Maj des Kaiſers hat aber um ſo
weniger Anlaß dieſer unpraktiſchen Neigung Rechnung zu tragen
als es keinem aufmerkſamen Beobachter hat entgehen können wie
ſtark und maſſenhaft in Deutſchland die Bekehrung geweſen iſt und
noch iſt von rothen zu gemäßigten Liberalen von gemäßigten Libe
ralen zu Conſervativen von doctrinärer Oppoſition zu dem Gefühle
des Intereſſes am Staate und der Verantwortlichkeit für den
ſelben ſeit dem experimentum in corpore vili welches mit der Com
mune vor den Augen Europa s gemacht wurde dient Frankreich mit
Nutzen als abſchreckendes Beiſpiel Wenn Frankreich noch einen

führt was ich aus menſchlichem Intereſſe nicht wünſchen will würde
es nur um ſo ſtärker zur Klarmachung der Wohlthaten der mo
narchiſchen Verfaſſung und zur Anhänglichkeit an monarchiſche Jn
ſtitutionen in Deutſchland beitragen Unſer Bedürfniß iſt von
Frankreich in Ruhe gelaſſen zu werden und zu verhüten daß
Frankreich wenn es uns den Frieden nicht halten will Bundesge
noſſen finde So lauge es ſolche nicht hat iſt uns Frankreich nicht
gefährlich und ſo lange die großen Monarchien Europa s zuſammen
halten iſt ihnen keine Republik gefahrlich dadurch wird eine fran

der errungenen Vortheile zu beſtimmen Analoge Erſcheinungen
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ſiſche Republik aber ſehr ſchwer einen monarchiſchen Bundesgenoſſen
gegen uns finden

Dieſe meine Ueberzeugung macht es mir unmöglich Sr Maj dem
gönig zu einer Aufmunterung der monarchiſchen Rechte in Frank
reich zu rathen welche zugleich eine Kräftigung des uns
feindlichen ultramontanen Elements invol viren
würde Jndem ich die Meinungsverſchiedenheit in der ich mich
ber ſo fundamentale Grundſätze unſerer Politik mit Ew c befinde

ſebhaft bedaure habe ich mich der Pflicht nicht entziehen können die
ſelben unumwunden zu Jhrer Kenntniß zu bringen Ich bin über

jeuat daß die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen uns ſich weſentlich
vermindern werden wenn Ew c auf meine Eingangs ausgeſprochene
Bitte eingehen wollen die Zuläſſigkeit Jhrer Ausdrücke für fran
zöſiſche und deutſche Verhältniſſe einer ſorgfältigen und längeren

rüfung zu unterwerfen bevor Sie dieſelben einem amtlichen Be
ichte einverleiben den ich Sr Majeſtät vorzulegen habe der als

jéce justificative unſerer Politik auf parlamentariſchen Wegen und
anderen Cabinetten gegenüber unter Umſtänden benutzt werden mutz

Es wird ſich auf dieſe Weiſe auch eine geſicherte Uebereinſtimmung
des Inhalts Jhrer Berichterſtattung in ſich ſelbſt in ſo weit herbei
führen laſſen wie es für mich erforderlich iſt um ſelbſt einen feſten
und dauernden Eindruck des GeſammtJnhalts der Berichterſtattung
Ew c Behufs meiner Vorträge bei Sr Majeſtät dem König zu
erhalten Mehr aus formellen Rückſichten erlaube ich mir nun die
nachſtehende Bemerkuuig Sie erwähnen in dieſem Bericht Nr 16
daß man an directe Beziehungen zwiſchen der deutſchen Regierung
und Gambetta glaube Wenn Ew c ſich vergegenwärtigen daß
die deutſche Regierung durch Se Majeſtät den König in erſter Linie
geleitet wird ſo kennen Ew 2c die Denkungsweiſe unſeres aller
gnädigſten Herrn um darüber nicht in Zweifel zu ſein daß eine ſolche
Behauptung von Sr Maj dem Kaiſer eine perſönlich empfindliche Krän
tung enthält wenn Sie aber eine ſolche in dienſtlichem Jntereſſe
Ihrem amtlichen Bericht glauben einverleiben zu müſſen ſo wäre
es dabei meines Erachtens indirekt die Quelle einer ſolchen Mei
nung etwas genauer als durch das unbeſtimmte Pronomen man
zu ſubſtantiiren und die geſchäftliche Nützlichkeit einer ſolchen Jn
ſinuation näher als hier geſchehen zu begründen Ew Excellenz
würden es gewiß und mit Recht für unangemeſſen halten wenn ich

ſten wie das von Ihnen angeführte Gerücht einer Verbindung der
kaiſerlichen Regierung mit Gambetta Es müßte gewiß eine ſehr
glaubwürdige und namhaft zu machende Autorität und ein erſicht
licher dienſtlicher Zweck vorhanden ſein ehe ich es für berechtigt
halten würde dergleichen Andeutungen in einem amtlichen Erlaſſe

zu machen v Bismarck
Provinzial Nachrichten

J Wittenberg 12 Dec Se Majeſtät der Kaiſer reiſteheute Vormittag hier durch zur Hofjagd nach Deſſau n
ihn feſtlich empfangen wird Jn der letzten Kreistagsſitzung
wurde den Mitgliedern des Kreisausſchuſſes welche hier am Orte
wohnen gleich den auswärtigen Mitgliedern bei vorkommenden
Sitzungen täglich 2 Thlr Diäten bewilligt ebenſo auch den in der
Kreisſtadt wohnenden und zur Beſchäftigung gelangenden Mit
gliedern ſonſtiger Kreiscommiſſionen Schon im Fahre 1868
wurde unſere Stadt durch eine Trichinenepidemie heimgeſucht Heute
hat man das erſte Opfer einer abermaligen Trichinoſe einen
Sergeanten der Garniſon zu Grabe getragen Zahkfreiche Perſonen
ſind noch erkrankt einige leider ſehr ſchwer Hoffentlich wird dies

ren lse Unglück zur Einführung einer obligatoriſchen Fleiſchſchau
ren

Deſſau Der hieſige Bahnhof war dieſer Tage der Schauplatz
einer aufregenden Scene Jn einem Coupsé des Zuges welcher
von Deſſau nach Leipzig fährt hatte eine junge Dame Platz ge
nommen Die Thür wurde von dem Schaffner geſchloſſen Wah
rend der Zug ſich in Bewegung fetzt tritt die junge Dame an das
Fenſter um ihren auf dem Perron anweſenden Angehörigen noch
einmal Lebewohl zu ſagen Die Thür des Coupés mußte jedoch
nicht feſt verſchloſſen worden ſein denn mit einem Aufſchrei lag
plötzlich die J an der Erde mit ihren Kleidern noch am
Wagen feſt hängend Die Beſtürzung war allgemein und ehe noch
der BahnhofsJnſpector das Signal zum Halten des Zuges geben
konnte war die Dame wohl über 400 Fuß fortgeſchleift Allge
mein glaubte man nachdem der Zug zum Stehen gebracht war
eine Leiche vorzufinden doch o Wunder beim Aufheben des
jungen Mädchens fanden ſich nur einige leichte Verletzungen im
Geſichte und war dieſelbe im Stande ihre Reiſe weiter fortzu

Vermiſchtes
Vor dem Geſetz ſind alle gleich Als kürzlich ein penſionirter

General auf dem königsberger BagatellAmte als Partei zu thun hatte
und ſich beim Gerichts Deputirten über den Mangel einer bevorzug
ten Behandlung beſchwerte antwortete dieſer dem General Hier
auf der Gerichtsſtätte wird Jeder gleich behandelt ober ein General
oder Arbeiter iſt Der General beſchwerte ſich darüber bei dem
Präſidenten des oſtpreußiſchen Tribunals und abſchon die Antwort
des Richters conform dem Artikel 4 der preußiſchen Verfaſſungsur
kunde Alle Preußen find vor dem Geſetze gleich Standes Vor
rechte finden nicht ſtatt ausgefallen war ſo hat der Herr Präſi
dent dem Richter gegenüben ſein Mißfallen überd en Vorfall auszuſprechen Veramaſſang gehabt

Bei der Militär Schießſchule in Spandau befindet ſich gegen
wärtig das mehrerwähnte von dem Geh Commerzienrath v Dreyſe
in Sömmerda Sohne des Erfinders des Zündnadelgewehrs erfun
dene Jnfanterie Gewehr im Verſuch Daſſelbe ſoll das Mau
ſern in jeder Hinſicht übertreffen So vortheilhaft es für un
ere Armee auch wäre ein noch beſſeres als das jetzige Jnfante

riegewehr M 71 zu beſitzen ſo iſt doch nicht gut anzunehmen daßwenn auch die Vortheile des neuen Dreyſe ſchen Gewehres wirklich

ſo bedeutend ſein ſollten binnen ſo kurzer Zeit abermals die enorme
Summe welche zur Anſchaffung deſſelben erforderlich iſt von der
Reichsvertretung ohne Weiteres bewilligt werden wird zumal über
die franzöſiſche Kriegsentſchädigung längſt anderweit verfügt iſt Das
Mauſergewehr läßt übrigens nichts zu wünſchen übrig es übertrifft
das aptirte franzöſiſche Chaſſepotgewehr ſowie das engliſche Henry
Martini Gewehr in jeder Beziehung Auch iſt bereits gegenwärtig
beinahe die Hälfte der Armee mit dem M 71 bewaffnet und der
Bedarf für die übrigen Corps durch Lieferungsverträge ſichergeſtellt

Litteraria Vorträge
Zum Beſten der hieſigen Volkosbibliothek

3 Vortrag Don nerstag den 17 Dec Abends 6 Uhr
im Saale der Volksſchule
Herr Dr Siebeck über Weihnachtsſitten und Gebräuche
Billets ſind in der Mühl mann ſchen Buchhandlung zu

Ihnen in einem amtlichen Erlaſſe ohne nachweiſende Motive ano ſetzen

nyme Mittheilungen van Gerüchten machen wollte die etwa über
die kaiſerliche Botſchaft zu Paris in analoger Weiſe exiſtiren könn

Billard
1 SpecialitätA Wahsner

in BresIauwu
Juhaber mehrerer goldener Medaillen

empfieblt ihr Lager kramzösisoher Doppel VFeder Mantälles Glas Stahl Marmor u Sentefer Bäliards
tt Gummifeder Vanden

Proſpect Preiscourant liegt vor und wird auf Verlangen auch nach
auswärts zugeſandt e

für Herren
für Knaben

Große Ulrichsſtraße 42
Für Damen für Maädohen

t e W tJ m

ehe em c

mmagica
die hübſcheſte op tische Spieleres empfiehlt

Jul Herm Schmidt
Schmeerſtraße 29 Carl Nockler

Teppiche damit zu räumen zum Einkaufspreis

Albin Barth Leipzigerſtr 40

x

empfiehlt umauf Rollen und abgepaßt

Grosser Wein Ausverkaut
Um mein ReſtLager ſo ſchnell als möglich zu räumen verkaufe ich von heute an

Pisporter à Flaſche 71 Sgr
Ungsteiner t 9Brauneberger Auslese à 9
Ofner Adelsberger 9 2Chat Leoville Barton à 17
Pnglisch Porter d 31Für reingehaltene Qualitäten übernehme ich Garantie

O I iebach Leipzigerſtraße 2
Beſte franz allnmüsse empfiehlt billigſt in Ori

ginalSäcken O M Wiebach Leipzigerſtraße 2
Eine noch ganz neue Auſternbrechmaſchine verkauft billigſt

O M Wiebach Leipzigerſtraße 2

incl Flaſche

ännnnahnn eh II t t herein e nJ

Beſtellungen nehmen entgegen

e neuer diesjähriger franzöſiſcher u rheiniſcher Wallnüſſe ſowie langer
N runder Sicilianer auch Harzhaſelnüſſe und eßbare Kaſtanien offerirt

J Pebens Invaliditäts n Ünfal Verſicherung Geſellſchaft

Pabrik

Türkheimer OoOHalle a/s Königsestr 4

Die Marmor u Alabaſterwaaren Fabrik
gr Steinſtraße 52

empfiehlt ihre aufs ſauberſte urd beſte gefertigten Artikel einem verehrten hieſigen
und auswärtigen Publikum zu äußerſt billigen aber feſten Preiſen ganz ergebenſt

Das größte Lager
zu billigen Preiſen in Ballen und auszezählt

C Müller Märkerſtraße nahe am Markt
200 Centner Petroleum und Solaxöl

blieben mir übrig wenn ich mich nicht entſchloſſen hätte von heute an beſtes

amerikanisches Petroleum zu 30 Reichs
und feinſtes weißes Solaröl zu 20 pfennige

zu verkaufen welches hiermit beſtens empfohlen halte

F Mischkke Leipzigerſtraße 22
Hierdurch zeigen wir ergebenſt an daß wir unſere

Haupt Agentur zu Halle aS
Herrn A I Gr e daſelbſt

übertragen haben
Berlin den 10 December 1874

Gegenſeitige

ProFür den Verwaltungsrath Der Director
Dr MHerrmann Dr G A Schellenberg

H 511226
Mit Bezug auf vorſtebende Anzeige empfehle ich mich zur Entgegennahme

von Anträgen ſowohl auf Lebens als auf Jnvalivitäts und UnfallWPerſicherungen
dieſelben können in der mannigfaltigſten Art abgeſchloſſen werden Statuten
Geſchäftspläne Proſpecte und Antragsformulare werden von mir unentgeldlich
verabfolgt

Halle alS Leipzigerſtraße 102 A H Graefe
Gaſthof zum deutſchen Kaiſer in Giebichenſtein

Hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß ich den obengenannten Gaſthof
nunmehr übernommen habe Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein die mich be
ehrenden Gäſte in jeder Weiſe zufrieden zu ſtellen und iſt für aufmerkſame Be
dienung gute Speiſen und Getränke aufs Beſte Sorge getragen

Hochachtungsvoll

Wilhelm Wiedemann Fleiſchermeiſter
Die höchſten Preiſe für Knocheu

Lumpen u ſ w werden nur gezahlt
Eine Wohnung r 80 Tblr Neu

jahr zu beziehen Näheres Schmeer

bekommen
Der ſechſte und letzte Vortrag wird Mittwoch den 30

Dec gehalten

Bektdecken
bin ich im Stande meinen ge
ehrten Kunden zu einem ganz
villigen Preiſe zu offeriren
II C Weddy Pönicke
Sr Ulrichsstrasse 61

Harmonika
S eignesFabrikat
h von 15 Sgr bis

S z30 Thlrempfiehlt

S I Reinicke
gr Ulricheſtr 37

lübrnn W

Sind nicht ſolche die man 11 Uhr
kauft und 12 Uhr ſchon wieder ent
zwei ſind

Die ſchönſten Bilderbücher
und Mährchenbücher kauft
man am billigſten bei

Albin Hentze
Schmeerſtr 36

Goldſiſche viligt empfehr
Nanndorf gr Merkerſtr 4

Theater Anzeige
Die königlichen Hofſchauſpieler Fräul

Franziska Ellmenreich
und Herr Carl Sontag kehren
noch zu einem zweimaligen
Gaſtſpiel zurück und werden Diens
tag den 15 December in Das Glas
Waſſer als Königin Anna u

Bolingbroke und Mittwoch den 16
December in Bürgerlich und Ro
mantiſch als Katharinag von
Roſen und Baron Ringelſterz
gaſtiren Obgleich das Luſtſpiel Bür
gerlich und Romantiſch den Theater
abend ausfüllt ſo haben auf allgemeines
Verlangen die Gäſte Frl Klinen
reich und Herr Carl Sontag
ſich doch entſchloſſen noch das reizende
neue Salonluſtſpiel Ein Knopf
hinzuzufügen in welchem beide Gäſte die
Hauptrolle ſpielen

i Opernpreise
Weintraube

Dienstag den 15 December

Grosses Extra Ooncert
vom Halle ſchen Stadt Orcheſter
Anfang 3 Uhr Entree 3 Sgr

W Halle
Kühler Brunnen

Dienstag den 15 December
Tanzkränzchen

Der Vorſtand

Gosenschenk,e
in Giebichenstein

Mittwoch den 16 December

ſtraße Nr 4 II Eing hoher Kräm Schülershof 21

m e errae S e h e e h h Menhe e h ha

Großes Schlachtefeſt
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e

erS e
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n Weihnachtseümlkäuſen
empfehle ich mein reichhaltig ſortirtes Lager

von

nur men angeschaften Waaren m vorzüglichen Qualitätem
a

Kleiderstoffe jeden Genres Seidenstoffe ſchwarz und eouleurt Bamen Tucehe und Lamas Sammete und
Plüsche zu Damen Vmhängen COhäles und Tücher Tischdecken Steppröcke Cachenez
Schälſehen Fichus und Waschentücher

Tuche Buckskins und Veberziehstoſte
er J

Ferner eine ſehr große Auswahl der neueſten DBamen Paletots Jaquetts Radmäntel Kragenmäntel u Jacken
zu den jetzigen Geſchäftsverhältniſſen angepaßten ſehr billigen Preiſen angelegentlichſt

Grosse Steinstrasse No 70
Boke der Neunhàäuser

el

Ranniſcheftr Wiuh

Nr 19 9uyfehlt ſeine Papier Galanterir u Lede

Schreibmappen Damentaschen
Notenmappen Brieſtaschen
o Zeilchenmappen Visſitenkartentaschen Brillien Etuis

S Albums Norizbücheru

S

S chenmaterialien

Wilhelm Schwarz sen
Biiderbüoher Leinwandbilderbäener
von 5 Sgr bis 2 Thlr in grosser Auswahl vorräthig bei

Ed Anton in EaIIeBarfüsserstrasse I
Eine große Auswahl

Gold u Silber waaren
hält bei billigſter Preisſtellung hiermit beſtens
empfohlen Nur reelle Waare

HBricioipn VIüüller
Gold u Silberarbeiter Schmeerſtraße 9

Die Honigkuchen Dampfbäckerei

in Wir Zen
übergab mir für Male und Umgegend den Verkauf ihrer
Fabrikate in den verſchiedenſten Sorten als Speiseku
chsB Sohsiben eic die ich bei durchgängig feinſter
Qnalität beſtens empfehle

Aufträge von iederverkäufern auch nach auswärts
werden prompt ausgeführt H 51130Male a S
Ranniſcheftr 13 Aug Weinack

u l

Franz Rickolt
Schirmtfabrikant

Halle a im December 1874

e caeſcen
Schwarz el Halle HerrenWäſche

J HLau de Cologne Atrappen mit Parfüm
S en bin vom feinſten bis zumS einfachſten ſowie Sohul Schreib und ZTei

Grosse Steinstrasse No 70
Boke der NMeunhàusorB Ries

I GEGEEEEBEGEGE Elh

Bmilie Schmidt gr Ulrichsſtr 23
empfiehlt zu billigen Preiſen

Bagſſhliks Capotten
Wattirte Kinder Mäntel

Kinder Wäſche Chemiſetts Manſchetten
Wollene Hemden Schürzen Leinen von 6 n anFlanelle u Flanell Nöcke Tertise Schürzen aller Art
Moiree Röcke u Schürzeu ammet Hoſen für Kinder

Bettzeug Tiſchzeug Handtücher
m eedkkkeeceeeeedekte

Damen Wäcſche
rwagaren Handlung

Portemonnafes
igarren Mieuis

ar

ch öttser
Seidenbücher

Halle a S große Ulrichsſtraße 55
Leinen u Wäſche Handlung en gros en detail

Zur bevorſtehenden Weihnachtsſaiſon empfehle mein reich ausge

ſtattetes Wäsche Lager jeder Gattung in

Bilder Rahmen

0000000000

Herren Damen Kinder u Bottwäsche
in ſtets neueſten Facons

W eisse Böocke
5 mit und ohne Schleppe einfach und mit reich geſticktem Volant

Ballrobem
mee r eeeereeeeeeeeeeeeSeeeeeeeeeeeeeeeeeeennteeeeeeeeeeeeeen fo

Louis Lehmann
6iebichenstein in Mull glattem und geſticktem Tüll in geſchmackvollſter
Zum Saalſchlößchen Ausführung werden vollſtändig fertig geliefert

Depotsder r Wrenerei Morgenhaubenm Brautschleier gestickte TaschentücherZum Waldschlösschen 8 Toüllidecken f Garmiturem geſtickte und in
und Leinen

an Porter 8von Th ren Th rerrer 8000000000 000000000
empfiehlt vorzüglich wohlſchmeckend

glanzhelle Flaschenbiere ſowie In T nin Originalgebinden zu Puppenköpfe Bälge Täuflinge
Brauereipreiſen n den neueſten Hagrturen in Leder und Leinwand,ſſchlafend und angekleidet

e e empfiehlt in größter ſchönſter Auswahl nnd zu bekannt billigen Preiſen

gr Ulrichsſtr A Fr Uhlig Schmeerſtraße 25
h e ca

grosse Steinstrasse 73
Als paſſendes Weihnachtspräſent empfehle ich meine

Begen und Sonnmenschirmme
in Seide und Wolle zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

BRegenschirme in Seide von 2 3 und 3 2 an das
Neueſte in Double frce Doppelte Seide von 838, 4 u 4 an bis 6

Fr NaumannMöbel Spiegel und Polſterwaarenfabrik
alter Markt 3

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager ſelbſtgefertigter Möbel zu ſoliden Preiſen
Zur Wiederverkäufer Sophageſtelle und Stühle in reicher Auswahl Pr Magd Sauerkohl Rolt e

ſchen Thermometer empfieht in

und i In Wolle Alpacoa und Zanella ſchen von an Gohliser Actienbier

empfiehlt

Blättem xvon Meſſtug unb tſen rFſtheizende Wilh KörnerKohlen Plätten h 9neueſter Conſtruction Gold u Silberarbeiter 2
Büseeleisen in Halle aS großer Berlin 13
Streicheisen Mein anerkannt größtes Lager in eBrennscheeren srovenpfeh i Gold u SilberwaarenOtto Linke X in nur reeller Waare zu billigſten Preiſen

Garniruugen an Haarketten

gr Ulrichsſtr A I von I Thlr an 02 Goldene Horren u Damenketten OThermometer äußerſt billig 0nau richtig zeigende Waare mi n he e e e ealle Sorten Reiſe Vade und Ta a J
Sohlittschuhe

für Herren Damen und Kinder

Patent Schlittschuhe
ohne Riemen zu befeſtigen

Bissporen
empfiehlt wülligset

Otto LimlIce gr Ulrichsſtr 4

Otto Vnbekannt
Kleinſchmieden

ganz vorzüglich

einzeln à Flaſche I Sgrfür 1 Thlr 21 Flaſchen
e

E MHiüldenhagen
BVabhnhofsſtr 10

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel Mit einer Beilage
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